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Das Einfamilienhaus
Berlin 13 Februar

Man schreibt uns
Unter dem Vorsitz des Herrn Kammergenchtsraths

v Uechtritz Steinkirch und im Beisein des Herrn Handels
ministers v Berlkpsch hat gestern im Albinschen Saal der
Äeipzigerstraße eine zahlreiche Versammlung zur Berathung

der Arbeiterwohnungsfrage getagt

Referent war der praktische Arzt Dr Bensch der auf
Grund eines sorgfältig gesammelten und in einer Denk
schrift niedergelegten Materials olle Schwierigkeiten durch

den Bau von Einzelhäusern in der Umgebung von Berlin
lösen will Die Häuser sollen durch allmähliche Abzahlung

in den Besitz der betreffenden Familien übergehen der
jährliche Miethspreis ca 230 280 Mark betragen

Es wurde aus der Versammlung heraus von Dr
Hessen geltend gemacht daß dieser Plan denjenigen nicht
zugute käme für welche der größte Nothstand vorherrsche
am wenigsten den 100,000 Arbeiterfamilien von welchen
im Ausruf die Rede fei Vielsache Erfahrungen u A I
die der Berliner Baugenossenschaft die in Adlershof an der
Görlitzer Bahn eine Niederlassung errichtete hätte erwiesen
daß Häuser an denen Eigemhumsrechte erworben werden
könnten umgehend von den Arbeitern verkauft würden
und in die Hände der besser Situirten übergingen Von
17 Häusern der Baugenossenschaft seien Besitzer ein kgl
Bauführer ein Architekt ein Zeichner zwei Kaufleute
zwei Buchhalter ein Werkmeister ein Schneidermeister ein
Graveur ein Bandagist zwei Tischler ein Färber ein
Maurer und nur zwei Arbeiter

Ein ferneres Hinderniß für den Plan bilde die Abneigung
des Berliner Proletariers selbst unter Angebot günstigster
Arbeitsbedingungen die Stadt zu verlassen sowie seine
ourch jahrzehntelange Verwahrlosung hervorgerufene
Bedürfnißlosigkeit in Bezug auf Wohnung Zu einem
Verständriß für ein besseres Heim müßte die Bevölkerung
erst im Herzen der Stadt durch Ausbau großer Mieths
häuser mit billigen Ewzelwohnungen unter Ausrottung
des Schlaistellenwesens erzogen werden bevor man dem
Ideal des Einfamilienhauses nachtrachten könne

Diese Ausführungen wurden Unterstützt durch die An
gabe eines Mitgliedes der unlängst ins Leben getretenen

Deutschen Volksbaugesellschast die unter Sicheistellung
durch Lebens Policen Angehörigen aller Stände ein eigenes

Heim bauen will daß nämlich unter den 300 An
wärtern die sich sofort gemeldet hätten nur 22 Arbeiter
gewesen seien

Den schwersten Einwand gegen den Reserenten erhob

zedoch ein Bautechniker durch den Hinweis auf das Orts
statut der Außengemeinden Die Dörfer seien keineswegs

erfreut über die Anlegung derartiger Kolonien und hätte
z B in Adler Hof die Berliner Baugenossenschaft ihre
Thätigkeit einfach einstellen und sich anderweitig umsehen
müssen

Trotz alledem wurde den dankenswerthen B mühungen
des Referenten vieler Beiskll gezollt auch anerkannt daß

auf allen möglichen Wegen zum Ziele gestrebt werden
müsse und schließlich von den Anhängern des Planes
welche die Versammlung einberufen hatten eine ihaen zu
sagende Resolution angenommen

Der Handelsminister hörte schweigend zu Für ihn
war die Frage durch Annahme des unlängst mitgetheilten
Aschrottschen Planes für Errichtung großer Miethskasernen

innerhalb des Weichbildes von Berlin soweit es die Ar
beiter betrifft entschieden

Mit einem Hoch auf den Kaiser den Förderer aller
gesunden Reformen trennte sich die Versammlung

Die Presse über das ene Kabinet
r Rom 12 Febr

Von unserem Correspondenten

Eine beachtenswerte Erscheinung ist daß ein großer
Theil der kleineren Provinzialblätter den Sturz CrispiK

und das neue Kabinett mit Mißtrauen ausnimmt Von
den großen Blättern steht die Mailänder Perseveranza
welche die Crispr jche Regierung mit erbittertem Hasse
verfolgte schon aus diesem Grunde dem neuen Regime
nicht unfreundlich aber immerhin abwartend gegenüber
Der in den konservativen und gemäßigten Kreisen des
Südens maßgebende Carriere di Nipoli kündigt dem
neuen Ministerium Krieg bis auss Messer an weil Ra
dini den eines wahren Staatsmannes unwürdigen politi
chen Selbstmord begangen habe einen Mann wie Nico

tera zu seinem Hauptmitarbeiter zu machen statt die
Chancen ein reines Kabinet der Rechten zu bilden aus
zunutzen Zudem sei das neue Kabinett ein wahres Mon
strum von politischer Buntschecklgkeit Auch stehe Keiner
an seinem Plotz der Mechaniker werde Finanzminister
der Finanzier Bautenminister und so fort Es sei wun
derbar daß man nicht den Historiker Villari zun Marine
minister gemacht habe Denselben Vorwurf erhebt der
Popolo Roman o der jedoch von seinem Standpunkt

des linken Centrums aus die Leistungen des Ministeriums
vor entschiedener Stellungnahme abwarten will Die
ausgesprochen radikalen und extremliberalen Blätter zeigen
im Ganzen eine nicht unfreundliche aber auch abwartende
Haltung wie sie sich überhaupt in politischen Kreisen
geltend macht Die halbradikale Neapler Roma spricht
sich sehr wohlwollend über das konservative Kabinett aus
was zu dem erbitterten Urtheil des konservativen Car
riere di Napoli einen interessanten und für die allge
meine Verwirrung bezeichnenden Gegensatz bildet Crispis
witzigster Feind von der Linken Don Chiscwtte brachte
gestern schmeichelhafte Porträts von di Rudini und
Villari Der Diritto urtheilt daß das Kabinett Rudini
Männer von hohem Werthe und unbestreitbarer Befähi
gung für das ihnen anvertraute Amt enthält wie Luzzatti
Pelloux Colombo und Villari Es sei deshalb unbillig
dem Kabinett von vornherein feindlich gegenüberzutreten
Die Crispi feindliche liberal radikale Tribuna zeigt sich
dem Kabinett nicht geneigt und fordert die Auflösung
des Parlament und allgemeine Wah eri nach Abschaffung
der Listenjkrutiniums damit die Parteien sich auf dieser
Grundlage neu konstuitiren können Für den Augenblick
stehe allerdings die Nothwendigkeit weitgehender Erspar
nisse im Vordergrunde Der konservative Fanfulla will
das Ministerium erst bei der Arbeit sehen verfehlt aber
nicht ihm unterdessen die Mahnung zukommen zu lassen
daß Italien keine Zeit mehr habe neue Fehler zu begehen
keinerlei persönliche Sympathie keine Erinnerung an alte
Freundschaften werde den offenen Tadel aller ehrei hzftcn
und patriotischen Italiener hintanhalten falls unter irgend
einer Form oder aus Geschäftsliebenswürdigkeit die Ver
schleierung im Budget die Großsprecherei in der äußeren
Politik das illiberale Vetternschaftssystem im Innern
wieder zum Vorschein kommen Frnsulla bedauert
den Ausschluß Saraccos aus der Kombination wegen
dessen großen politischen wirthschaftlichen und moralischen
Einflusses

Selbst die Opmione die Nadini nahesteht ist nichts
weniger als zufrieden und drückt ihr Mißvernügen üder
den Eintritt Nicoteras unverholen aus Das konservatirc
Organ meint trotz der Theilnahme seiner besten Freunde
an der Regierung werde es wachsam bleiben mehr um
das öffentliche Wohl als um die Freunde besorgt Daß
Kabinett solle sich vorerst auf die finanziellen uciv wirth
schaftlichen Vorforgemaßnahmen beschränken und die Rück
kehr zum Einzelwahlsystem nicht allzusehr beeilen Offen
bar fürchtet die Opinione die Nähe von Wahlen unter
Nicoteras Leitung Mesfapceio meint das neue Mi
nisterium sei von allen in Rom anwesenden Deputaten
mit großem Skeptizismus empfangen worden und fragt
was aus dieser Fasion und Konfuston werden soll Die
Stimmung in Turin ist eine dem Kabinett direkt feindselige
was sich in der Gazetta del Popolo wie in der Gazzetta
Piemontese ausspricht L tz re nennt das Ministerium
das des Konsusionismus und der Kapitulation Im All
gemeinen kann man die Haltung der Presse sowohl wie die
Stimmen weiter politischer Kreise als dem Kabinett ent
gegengesetzt ansehen

Die Stelln g des deutschen und des
französischen Unteroffiziers

Mit dem Gesühle großer Enttäuschung und nicht ge
ringer Bitterkeit werden unsere Unteroffiziere den ablehnen
den Beschluß der Budgetkommission über die Dienst Prämien
vernommen haben denn wieder ist ihnen eine Hoffnung
aus Besserstellung ihrer wirklich bescheidenen Lage ge
nommen Wer nur einigermaßen ein Herz sür unser Heer

die Schule des Volkes hat wer nur einigermaßen
bestrebt ist mit nicht durch Parteistellung getrübtem Blicke

das Maß derjenigen Anforderungen und Leistungen zs
beurtheilen welche heutzutage an unsere Unteroffiziere
gestellt und von diesen erfüllt werden der muß zugestehen
daß einerseits diese Leistungen nicht mehr lange in dieser
Höhe verlangt werden können und daß anderseits die
dafür gewährte Belohnung keine entsprechende mehr ge
nannt werden kann Man hat in der Kommission die
Behauptung aufgestellt daß der Zprozentige Abmange
an Unteroffizieren hauptsächlich von der Heeresvermehrung

herrühre allein leider ist dies nicht zutreffend Schon
seit vielen Jahren fehlt es an Unteroffizieren in Süd
deutschland ist der Durchschnitt der letzten 4 Jahre mehr
als 11 Prozent nur schwer wird es den Truppen den
an die Ausbildung gestellten Forderungen noch zu ent
sprechen Zahlreiche Adkommandirungen schwächen den
Stand der Unteroffiziere und so muß der Kompagniechef
froh sein wenn er zur Rekrutenausbildung auch nur
2 3 ältere Unteroffiziere Vizefeldwebel und Sergeanten
hat während er sich für die alte Mannschaft mit 1 2
Unteroffizieren überhaupt begnügen muß Im Manöver
aber ist der Hauptmann schon in guter Lage wenn er
mit 6 8 Unteroffizieren ausrückt Je geringer aber die
Anzahl um so schwerer der Dienst sür den Einzelnen
Noch bevor im Herbste die R kcuten einrücken gilt es
gleichzeitig zwei Abtheilungen Ersatz Reservisten auszu
bilden kaum sind diese wenige Tage entlassen so kommen
die Einjährigen dann treffen die Rekruten ein sind diese
in der Kompagnie ausgebildet so folgen in mehreren
Abtheilungen die Reservisten und Landwehrmänner vor
dem Abmarsch zum Manöver rücken von Neuem Ersatz
Reservisten ein und so geht das ganze Jahr hindurch
des Dienstes nicht mehr gleich gestellte Uhr ohne Rast
und ohne Ruhe fort Zu verwundern bleibt da nur daß
bei der gegenwärtig in bürgerlichen Verhältnissen besseren
Gelegenheit zum Verdienste überhaupt noch so viele Unter
offiziere sich zum längern Dienst im Heere um geringe
Sold entschließen Betrachtet man die Soldverhältnisse
näher so wird man zugeben müssen daß dieselben keine
befriedigenden sind denn wenn sie auch gerade ausreichen
zur Noth den Lebensunterhalt zu bestreiten so sind sie
doch zu niedrig um sich einen Nothpfennig sür das Alter
oder für den Wechsel des Berufs zurücklegen zu können
Was encr großen Menge deutscher Arbeiter gelingt
worauf gegenwärtig alle Bestrebungen des Staates hin
n eo r ämlich das gesammte Volk zur Sparsamkeit zu
erz chen und zum Ansammeln von Ersparnissen sür die
NottMlle des Lebens dies kann allein dem Unteroffizier
nicht gel nZen Während nämlich der nicht kapitulirmde
Untervff z r eine monatliche Löhnung von 15 Mk er
hält bekommt der Kapitulant 25,50 Mk der Sergeant
36 Mk und der Feldwebel 60 Mk im Monat Hierzu
treten für den Unteroffizier wenn er als verheirathetz
nicht in der Kaserne wohnt noch die Entschädigungen
für Wohnung für Verpflegung und für Brot D ese
Entichädigungen betragen nach dem in dem Gesetz über
Pensionirung und Versorgung der Mtlitärpersonen ent
haltenen Jahresdurchschnitt an Servis sür den Sergeanten
monatlich 6,80 Mk für den Feldwebel 15,50 Mk, die
andern Entschädigungen sind iür olle Unteroffiziere gleich

und zwar sür Brot monatlich 4,50 sür Verpflegung
8,40 Mk somit beträgt das Gesammteinkommen sür den
nicht kaseruirten Sergeanten monatlich 54,10 oder täglich
1,80 sür den Feldwebel monatlich 88,40 oder täglich
2,72 Mk Auch wenn man in Rechnung nimmt daß
der Unteroffizier sür Kleidung nicht zu sorgen hat wird man
doch zugeben müssen daß viele tzunderttausen de von Arbeitern

im Reiche weit besser gestellt sind als diese ältesten Unter
offiziere Mag eS auch m einzelnen Fällen der Frau gelingen
durch ihrer Hände Arbeit noch etwas zu verdienen so
reicht dies meist nur eben hin um die Ausgaben sür die
Kmder zu bestreiten Tritt nun der Unteroffizier nach
langer Dienstzeit in den Zivildienst über nachdem er sich
meist noch ein größeres oder geringeres körperliches Leiden
im Dienste erworben hat so hat er sich vor allem bürger
liche Kleidung zu verschaffen der Hausrach muß ergänzt
oder erneuert werden in der Regel steigert sich auch die
Ausgabe für die Wohnung häufig wird er ohne Ent
fchädigung an einen anderen Ort versetzt und so ist er
in allen Fällen genöthigt mit Schulden in den neuen
Beruf einzutreten da die bisher verwilligte Prämie von
165 Mk nicht ausreichen kann Gelingt es ihm ade
aus irc cnd einem Grunde nicht eine Civilanstetlung zu
erhalten und tritt er beifpielsweise nach achtzehn Dienst
jähren aus so erhält er eine monatliche Pension vvK
15 Mk als Sergeant und 21 Mk als Feldwebel wozu
noch als Entschädigung für Nichtbenutzung des Civilver
sorgungsscheines eine monatliche Zulage von 9 Mk kommt
Als Ganzinvalider nach 15 Dienstjahren oder nach einer
Gesammtdienstzeit von 24 Jahren erhält der Sergeant
21 9 30 Mk der Feldwebel 27 s 9 36 MZ



Diese wirklich unbefriedigenden Verhältnisse einigermaßen
M verbessern war der Zweck der Regierungsvorlage Ja
Frankreich ist die Volksvertretung stets und meist ein
stimmig bereit alle Opfer zu bringen wenn es gilt für
das Heer zu sorgen und so ist im Jahre 1889 dort das
Wehrgesetz mit seiner vortrefflichen Fürsorge für die
Unteroffiziere genehmigt worden Hieran anschließend hat
das französische Kriegsministerium am 27 Dezember 1890
eine neue Vorschrift über den Sold der französischen
Offiziere und Unteroffiziere erlassen die am 1 Januar
d I ins Leben getreten ist und der wir als sehr be
lehrend für einen Vergleich mit unfern Verhältnissen
Folgendes entnehmen Nach Tarif 4 beträgt der Sold
für die Unteroifi ziere der fußgehenden Waffen für den
Sergeanten 36 kr Sergeantenmajor 45 kr für den Adju
tanten deren jede Compagnie einen hat und dessen dienst
liche Obliegenheit der unseres Vizefeldwebels entspricht
S7kr im Monat Nach Tarif Nr 8 treten hierzu noch
die Capitulantenzulagen Irauts mit monatlich 9 kr
für die ersten fünf Jahre 15 kr für die zweiten fünf
Jahre und 21 kr vom zehnten Eapitulatiossjahre ab
Ferner erhalten die nicht in der Kaserne wohnenden ver
heiratheten Unteroffiziere monatlich 15 kr Miethsent
fchädigung und außerdem alle Capitulanten neben dem
Handgelde und der Prämie noch jedes Jahr eine weitere
Zulage von 200kr oder monatlich 16,60kr Somit er
hält der französische Sergeant mit zwölf Dienstjahren an
Gehalt und Zulagen 36 s 21 j 15 j 16,6 88,60 kr
oder rund 70 Mk gegen 54 Mk des deutschen Sergeanten
der französische höchste Unteroffizier Adjutant aber
87 j 21 j 15 16,60 139 60k oder 111 Mk gegen
38,40 Mk des deutschen Feldwebels Bei den berittenen
Waffen ist der Sold etwas höher Zu diesen Bezügen treten
noch Entschädigungen für Brot Fleisch und Kaffee deren
Höhe jedoch wechselt und aus der Vorschrift vorläufig
nicht ersehen werden kann Die Garnison von Paris hat
noch weitere nicht unbeträchtliche Zulagen Eine fernere
Zulage hat der französische Unteroffizier dadurch daß er
das Handgeld welches bei einer Capüulation von zehn
Jahren im ganzen 1100 Frcs beträgt und die nur ein
mal beim Ausscheiden gewährte Prämie von 1500 Frcs
bei der Casfs des Truppentheils gegen 5 Prozent Zinsen
stehen läßt und somit wieder im J hre 130 Frcs oder
monatlich 1090 Frcs Zuschuß erhält Zieht sich aber
der französische Unteroffizier nach einer Gesammtdienstzeit
von 24 Jahren zurück so erhält er als Sergeant eine
Pension von 800 Frcs als Adjutant von 1000 Frcs
wenn er es nicht vorzieht eine Civilanstellung zu nehmen
War er während seiner Dienstzeit sparsam so konnte er
neben Handgeld und Prämie auch die jährliche Zulage
von 200 Frcs ersparen und erhält nun beim Ausscheiden
aus dem Dienste eine Summe von 4600 Frcs ausbe
zahlt mit welcher er im Verein mit der Penston bei der
in Frankreich leichtern Lebenshaltung schon etwas machen
kann Der deutsche Feldwebel aber erhält als Gesammt
bel hnung 165 Mk beim Ausscheiden aus dem Dienst
uns nach 25 Jahren eine Jahrespension von 324 bezw
432 Mk was gewiß ine bescheidene Versorgung genannt
werden muß Zu Gunsten des französifchen Unteroffiziers

Mi Ironie des Schicksals
Roman von F edor von Zobeltttz

Nachdruck verboten

W e man uns aus Berlin schreibt so be
gann der fragliche Aussatz spricht man in dortigen
Gesellschaftskreisen gegenwärtig viel über einen eigenarti
gen Prozeß den die Wittwe des vorstorbenen Erbprinzen
von Salau Ettburg mit einem Lehensvetter ihres
Gemahls dem Reichsgrafen Bernhard zu Salau Salau
führt Der alle Prinz von Salau Ettburg er führte
nebenbei noch den Titel eines Gra en von Posern und
von Allgenau und war Ober Truchfeß der Krone von
Preußen hatte eine Sängerin russischer Nationalität
eine geborene P semsly geheirathet Schon damals
es ist nuvmchr eine ganze Reihe von Jahren darüber ins
Land gezogen hatte Graf Bernhard versucht aus Grund
des Familrencodex laut dem jede Mesalliance den Verlust
der zum Fideicommiß der Familie gehörenden Güter nach
sich ziehen sollte gegen einen Lehnsvetter auf gerichtli
chem Wege vorzugehen Es war dem Prinzen Salau
Ettburg indessen mit Hülf eines gewiegten Rechtskundi
gen gelungen nachzuweisen daß seine Gattin dem alten
Fürstengeschlechte der Pisemsly s entstammte und daß so
mit keine Mesalliance vorläge Von anderer Seite wurde
derzeitig behauptet der Prinz habe seinem Herrn Vetter
freiwillig eine verhältmßmäßig enorme Abstandssumme

gezahlt die der Reichsgraf der stets in ungünstigen
materiellen Verhältnissen lebte und die Kosten eines Lro
zesses scheuen mochte auch dankend eingesteckt habe Dem
sti nun wie ihm wolle Thatsache ist jedenfalls daß die
Angelegenheit bei Lebzeiten des Prinzen Salau für er
ledigt galt oder doch immerhin ruhte Erst nach dem
Tode des Prinzen erhob der Reichsgraf von Neuem Be
schwerde in dieser Sache wurde aber abschlägltch beschieden

Eine Kabinetsordre des Königs von Preußen sprach
schließlich endgültig der Prinzessin Johanna Katharina

,Fürstin pflegt sie sich nach russischer Sitte nennen zu
lassen respektive deren Sohn dem Prinzen Felix das
Erbe des Vaters zu Aber auch egen diese Kabinets
ordre legte der Reichsgraf Verwahrung ein Sein juri
discher Vertreter steckte sich hinter das Herolds Amt in
Berlin und ließ durch dieses zunächst den Nachweis führen
daß die Prinzessin Katharina Salau durchaus nicht dem
Fürstengeschlechte der Pisemsly s sondern einer sehr
Wichten wenn auch sicher braven kleinruZsischen Bürger

kann noch weiter angeführt werden daß demselben die Er
werbung der Ehrenlegionsmedaille möäaills miliwirs
offen steht Mit welcher ein lebenslänqliches Medaillenge
halt von 250 Frcs verknüpft ist Diese Medaille wird
nicht nur im Kriege für Tapferkeit und mehrfache Ver
wundungen verliehen sondern auch im Frieden für muth
volle Handlungen z B bei Rettung von Menschen aus
Lebensgefahr bei Hülfe in Feuer und Wassersnoth u s w
und so ist eine große Anzahl von Unteroffizieren im Be
sitze der Medaille und des Ehrensoldes Die überwie
gende Mehrzahl aller Subalternstellen in der französischen
Civilverwaltung soll mit Unteroffizieren besetzt werden
später nach Verlauf einer kurzen Uebergangszeit dürfen
nur noch solche Anstellung überhaupt finden welche ge
dient haben und so geschieht in Frankreich alles für Besser
stellung der Unteroffiziere Wenn in der Budgetcommis
sion die Behauptung aufgestellt worden ist daß auch die
hohen Zulagen in Frankreich die Unteroffiziere nicht zum
längern Dienste veranlassen so dürfte auch diese Behaup
tung nicht zutreffend sein denn die französischen Fich
blätter geben die Schuld für die etwas geringere Anzahl
von Capitulanten nur dem Umstände daß einerseits den
Unteroffizieren nicht mehr so leicht wie früher die Osfi
zierslaufbahn offen steht und anderseits das Gesetz über
die Civilversorgung noch nicht so wie zu wünschen durch
geführt ist

Nach den geschilderten Verhältnissen kann es nicht wun
dern wenn mit der Zeit grase der tüchtige Theil unserer
Unteroffiziere früh aus dem Heere ausscheidet und sich
einem Berufe zuwendet der ihm besseres Fortkommen ver
spricht Hiermit wäre kür das Heer die große Gefahr
verknüpft daß allmählich die Ausbildung der Mannschaft
die neben der Tüchtigkeit des Oifizierkorpö hauptsächlich
auf einem tüchtigen pflichttreuen Uaterosfizierkorps beruht
immer mehr nothleiden würde und daß das Heer von
unten auf an Tüchtigkeit und innerm Gehalt verliert
Man hat keine Mittel gespart als es galt dem Heere
die beste Waffe und die beste Ausrüstung zu geben man
spare auch jetzt nicht da es gilt dem Heere tüchtige Lehrer
zu erhalten die geeignet sind das Volk in der Handha
bung dieser Waffen zu unterweisen und es in den Stand
zu setzen diese Waffe wenn es wirklich gilt auch richtig
auszunutzen Sonst ist all unser Geld unser Pulver und
Blei umsonst verpufft die Schlagfertigkeit der Armee
schwer gefährdet Wenn wir die Grundpfeiler unseres
Baues mit losem Mörtel verbinden so wird mit der Zeit
der ganze Bau nothle den darum wollen wir hoffen
daß in der Reichstagsoerhandlung im Plenum noch recht
zeitig diese dem gesammten Heere und Reiche drohende
Gefahr erkannt werde und daß endlich unsern tüchtigen
Unteroffizieren auf welchen mit die Zukunft des Heeres
und des Reiches beruht die ersehnte Besserung in ihren
Verhältnissen zu Theil werde K Z

prentzischer Landtag
Abgeordnetenhaus
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familie entstamme Ihr Vater war so wird uns berich
tet Gerichtsschreiber in Dünabnrg ihre Mutter eine
Schauspielerin und von dieser letzteren mag die Prinzessin
ihre Hinneigung sür die weltbedeutenden Bretter ererbt
haben Es mag hier gleich eingefügt werden daß Katha
rina Pisemsly seiner Zeit eine Sängerin von nicht unbedeu
tendem Rufe war und daß sieeinst in Gemeinschaft mit
Tamberlik an der Petersburger Oper große Erfolge er
rang Doch nun weiter Der Vertreter des Reichsgra
fen zu Salau Salau muß jedenfalls ein außerordentlich
raffinirter Schnüffler sein denn er will ausgekundschaftet
haben daß man höre und staune der j tzige Herr
von Ettburg der junge Prinz Felix gar nicht der Sohn
des verstorbenen Prinzen von Salau Ettburg sei Ec
führe Namen und Titel zu Unrecht denn er fei der Sohn
der Katharina Pisemsly und eines Unbekannten und erst
späterhin von dem verstorbenen Prinzen zu Salau der
seine Gemahlin abgöttisch liebte angenommen und als

eigenes Kmd erzogen worden Wir wagen nicht diese
romantische und in hohem Grade abenteuerlich klingende
Geschichte auf ihre Wahrhaftigkeit hin zu untersuchen
glauben indessen daß der Klatsch und die Medisance ihr
das eigenartige Gepräge verliehen haben das ihr an
haftet

Nun ja das meinte ich auch Nichtsdestoweniger
machte dieser unverschämte Klatschartikel mich doch recht
nachdenklich Ich mußte unwillkürlich an das Gespräch
zurückdenken das ich am Vormittage mit dem Prinzen
geführt hatte Irgend etwas war tm Hause Ettburg nicht
in der Ordnung das schien mir festzustehen Die An
gaben des Zeitungsberichts waren natürlich Unsinn
darüber war ich mir ebenso klar Prinz Felix war meines
W ssens erst einige Jahre nach der Verheirathuug feines
Vaters mit Katharina Pisemsly geboren worden von
einer Unterschiebung konnte also keine Re e sein Welch
Nonsens Der Erfinder dieser feisten Reporterente mußte
zudem merkwürdig bewandert sein in deutschen Verhält
nissen er fchten nicht einmal zu wissen daß der Prinz
aktiver preußischer Ofizier wur u als fo cher ebenso genauer
und vollgültiger Legttimatioaspapiere in Bezug auf seine
Herkunft bedürfte wie der a is einer polnischen Bauern
hütte stammende Rckrut DH alle diese Legitimationen
das Werk einer pesch ckten Fälschung und daß dabei auch
der verstorbene Prmz von Salau Ettburg seine Hände im
Spiele gehabt konnte aber wohl selbst dem naivsten Zei
tungsleser nicht aufgebunden werden

Ich hätte gern gewußt ob Prinz Felix über die seit

v Hede Seyffardi Peters und der Fceisimige Steffens
erklären sich gegen die Zusatzbestimmung betr d e Besteuerung
der Agenturen auswärtiger Häuser Hierauf wird der aesammte
Paragraph nach dem Kommissionsbeschluß gegen die National
liberalen die Freisinnigen und einen Theil des Centrums an

genommen HFolgten die ZA 3 und 4 Steuerbefreiung fürstlicher Per
sonen c

Abg v Eynern ntl beantrazt die Mitglieder der Häuser
Hannover Kurhess n und Nassau mit den früheren reichsun
mittelbaren Standesherren gleichzustellen und der Steuerpfltcht
zu unterwerfen

Aba Windthorst widerspricht und warnt vor leichtfertigen
Angriffen auf das Legitimitälsprinzip und rechtswidriger Auf
hebung aller Verträge

Abg Rickert beantragt die Standesherren ohne Entschädig
ung zur Steuer herainuziehen und zwar vom 1 April 1892
ab Die Regierung und das Abgeordnetenhaus haben früher
selbst den Standpunkt vertreten daß die Steuerfreiheit der
Standesherren unberechtigt fei

Abz Limbnrg Stirum empfiehlt die Kommissionsfassung
die den Eintritt der Steuerpflicht der Standesherren von dem
Zustandekommen eines Entschädigungsgesetzes abhängig macht
Er widerspricht dem Antrage des Abg Eynern der ganz ver
schiedene Dinge völkerrechtliche und interne Fragen zusammen
bring

Letztere Ansicht theilt der Flnanzminister Miquel Dem
Komiwssionsbelchluß gegenüber hält er an der Regierungsvor
lage fest die auf den 1 April 1391 den Zeitpunkt der Neueruns
festsetzt

Abg v Zedlitz freik beantragt den Eintritt der Steuer
pflicht der Standesherrn mit dem Inkrafttreten des Einkom
mensteuergesetzes am 1 April 1392

Abg Schmieding ntl erklärt sich für den freikonservative
Antrag

Die HZ 3 und 4 werden nach den Kommissions Beschlüssen
angenommen ebenso H 5 Beginn der Sleuerpflicht s 6 Aus
nahmen U 7 und 8 Bestimmung dessen was als Einkommen
gili

Morgen Fortsetzung

Deutsches Reich

In Regternugskrekseu herrscht eine tiefe Verstim
mung gegenüber den fortgesetzten Drohungen der klerikaler
Organe mit einem erneuten und wie sie sagen uner
hörten Culturkampf für den Fall des Zustandekommens
des Volksschulgefetzes Es hat in Regierungskreisen zu
keiner Zeit an Stimmen gefehlt welche vor einem zu
großen Zurückweichen gegenüber den maßlosen Forderungen
der katholischen Kirche gewarnt haben und um deswillen
zeitweise stark in den Hintergrund gedrängt waren Diese
Stimmen erheben nun von Neuem ihre eindringlichen
Warnungen und es scheint daß man ihren Rathschlägen
an entscheidender Stelle wieder Gehör zu geben geneigt ist

Vertagung des Landtags bis zum Herbst
Man spricht m Aogeordnetenkreifen davon daß das Sperr
geldergesktz jetzt unerledigt bleiben und erst im Herbst durch
berathen werden solle Da vom Volksschulgesitz Aehn
liches verlautet so würde zu erwägen sein ob nicht statt
eines förmlichen Schlusses der Session nach Pfingsten eine
Vertagung bis zum Herbst einzutreten hätte wie es im
Vorjahre bezüglich des Reichstages geschah

samen Gerüchte die man über ihn und die ehrlichen
Verhältnisse seiner Eltern verbreitete unterrichtet gewesen
wäre aber es widerstrebte mir und was war naturge
mäßer ihn darnach zu fragen Mir fiel indessen ein
daß der Baron von Esthern mir ja gelegentlich einmal
gesagt hatte er sei mit dem verstorbenen Ettburger genau
bekannt gewesen und ich nahm mir vor ihm den bewuß
ten Artikel des Petersburger Blattes mit einem Frage
zeichen am Rande einzuschicken

In der Nacht die diesem Tage folgte wurde ich in
ein Intermezzo eigenthümlicher Art hineingezogen Ich
lag im ersten Halbschlummer als m ch ein leohaftes Ge
räusch im C rridore erweckte Stimmen riefen durchein
ander und eilende Schritte liefen hinauf und hinab Ich
sprang auf warf schnell meine Sachen über und trat auf
den Flur Gerade in diesem Augenblicke huschte gespenster
haft die lange Gestalt des würdigen Haushofmeisters
Herrn Spenzer etwas dürftig nur mit Beinkleidern und
einer gestrickten schwarzen Aecmelweste bekleidet an mir
vorüber Ja seiner Hand flackerte ein Licht das
zitternde Reflexe über die dunkel gebeizten Holzwände
streute

Was giebt s wenn ich fragen darf Herr Spenzer
Der Angeredete zuckte nervös zusammen und blieb

stehen

Ah Sie sind es Herr Werner Ich bin ganz
konsternirt entschuldigen Sie es wäre kein Wun
der wenn man gelegentlich einmal seinen Verstand ver
löre Mein Gott tm Himmel was sind das für tolle
Geschichten

Ich wurde neugierig Was für Geschichten mein
lieber Herr Spenzer Um meiner Nachtruhe willen würde
es mir ganz erwünscht sein etwas Näheres über den un
gewöhnlichen Lärm zu mitternächtlicher Stunde zu er
fahren

Mitternacht nun ja, murmelte der Haushofmeister
mich wie geistesabwesend anstarrend indeß um seinen
glattrasirten faltigen Mund ein blödes Lächeln flackerte
Mitternacht soll ja die Stunde der Gespenster sein

sagen die alten W lber und die Spiritisten und
nun kurz und gut Herr Werner es hat im Schlosse ge
spuckt und ich selbst habe mit meinen eigenen beiden noch
recht gesunden Au en dies Mitternachtsgespenst an mir
vorüberwandern sehen hier tn diesem selben Corridore
in dem Sie sich gegenwärtig befinden

Fortsetzung folgt



Erwiderung Man schreibt uns aus Berlin
Der Hamburgische Correspondent knüpft an unsere Meld
ung vom 9 Februar wonach Graf Waldersee für einen
hervorragenden Botschafterposten in Aussicht genommen
sein sollte die Bemerkung daß wir wohl in St Peters
burg gemeint hätten und erklärt unsere Meldung für
jeglicher Begründung entbehrend In der uns zugegange
nen Form der Nachricht war nicht St Petersburg son
dern Wien als die zukünftige Wirkungsstätte des Grafen
Waldersee bezeichnet Unsererseits müssen wir d e An
nahme des genannten Blattes daß die Meldung aus der
hiesigen russischen Botschaft herrühre als durchaus unbe
gründet erklären Wir brachten übrigens jene Mittheilung
erst einige Tage nachdem sie uns zugegangen war und
weil sie eine andere durch die Presse laufende Nachricht
zu bestätigen schien

Die im Januar erhobenen Ansprüche auf
Alt ersrente Das Reichsversicherungsamt hat die Vor
stände der sämmtlichen Versicherungsanstalten ersucht über
die gemäß Z 75 ff des Jnvaliditäts und Altersver sicher
nzs Gesetzes vom 22 Juni 1889 erhobenen Ansprüche

auf Altersrente monatlich zu berichten Die Nachweisun
gen für Januar liegen nunmehr vor Danach sind in
diesem Monat bei den Vorständen insgesammt 27,897
Ansprüche auf Bewilligung einer Altersrente erhoben
worden Von diesen wurden im Laufe des Januar 5331
anerkannt 2Z8 zurückgewiesen Die höchste Zahl der An
meldungen kommt auf die Versicherungsanstalt der Pro
vinz Brandenburg 3829 darunter 585 anerkannt Da
rauf folgen die Provinzen Hannover 2332 Ostpreußen
2053 Schlesien 1968 Auf Berlin kamen 415 An
meldungen darunter 77 anerkannte

Sozialistisches Das Berliner Volksblatt nimmt
heute Stellung zur Veröffentlichung des Briefes den
Marx über das sozialistische Programm von 1875 ge
schrieben hat Das Blatt konstatirt daß die Schärfe des
Briefes in seinem vertraulichen Charakter begründet sei
die Veröffentlichung sei gegen den Willen der Fraktion
geschehen Die Hoffnung der Gegner daß der Brief die
alte Spaltung in Eisenacher und Lassalleaner wieder
wachrufen werde sei eitel Man habe 1875 den Marx
schen Rathschlägen nicht folgen können weil der Kongreß
in Gotha ein Einigungsksngreß nichtein wissenschaftliches
Konzil gewesen sei Dem höheren Zwecke der Einigung
mußten die wissenschaftlichen Bedenken untergeordnet werden

Das damalige Vorgehen von Marx beweise daß es un
möglich sei die deutsche Arbeiterbewegung vom Auslande
her zu leiten die deutsche Sozialdemokratie könne daher
zu keiner Zeit dulden daß ihre Leitung in s Ausland
verlegt werde Der Erfolg habe der Partei Recht ge
geben das Gothaer Kompromiß Programm habe die
Bewegung zur Blüthe gebracht was das tadelloseste
wissenschaftliche Programm nicht vermocht haben würde
Schließlich heißt es die Sozialdemokraten würden zu
sammenhalten und sich durch Niemand und durch nichts
von der Bahn abbringen lassen auf der sie ihre Triumphe
errungen hätten

Zur Jesuitenfrage Der Jesuiteue d veröffentlicht von
der Temoignage Zeugniß Zeitung der Kirche Augsbur
gischer Confession In Frankreich hat folgenden Worilaut Ich
A B erkläre in Gegenwart des allmächtigen Gottes der ge
benedeiten Jungfrau Maria des heiligen Erzengels Michael
des heiligen Johannes des Täufers der heiligen Apostel Petrus
und Paulus aller Heiligen des Paradieses und vor Ihnen
mein geistlicher Vater von Grund meines Herzens und ohne
Borbehalt daß der Popst der Stellvertreter Jesu Christi und
das wahre und alleinige Haupt der katholischen Kirche ist daß
ihm zusteht die Macht zu binden und zu lösen und daß ihm
durch Jesum Christum die Macht gegeben ist abzufetzen die
ketzerischen Könige Fürsten Staaten R publikm und Regie
rungen welche alle ungesetzlich sind indem sie der heiligen Be
stätigung entbehren und daß man sie mit gutem Gewissen
suromsrit zerstören kann So viel an mir liegt werde ich

diese Lehre ebenfo gut aufrecht halten wie die Rechte und
Sitten der Heiligkeit Laiutsty des Pnpstes gegen jede ketze
rische oder protestantische Macht antoi its ine sich dir heiligen
römischen Kirche widersetzt Ich entsage und verweigere jede
Treue den protestantischen Königen Fürsten oder Staaten
ebenfo wie jeden Gehorsam ihren Obrigkeiten und unteren
Beamten Ich erkläre daß die Lehren der Anglikaner der
Calvinisten der Hugenotten veidammlich und daß Diejenigen
welcke ihnen zu entsagen verweigern verdammt sind Ich ver
spreche außerdem und erkläre daß ich geheimhalten werde alle
Nachrichten und Befehle welche mir gegeben werden daß ich
sie weder durch Wort noch durch Schrift verbreiten will und
daß ich Alles ausführen werde was mir durch Sie meinen
geistlichen Vater oder durch irgend einen anderen Vorgesetzten
des Ordens aufgetragen wird Das Alles schwöre ich A
bei der heiligen Dreieinigkeit und dem heiligen Sacrament
Welches ich jetzt empfangen werde und ich nehme alle glor
Teichen himmlischen Heerschaaren zu Zeugen der Ausrichtigkeit
meines Willens diesen Eid zu halten Zum Zeugniß Dessen
was ich sage nehme ich das heiligste Sacrament des heiligen
Abendmahls und ich bekräflige meine Erklärung durch meine
Hand und mein Siegel in Gegenwart dieses ganzen heiligen
Eonvents

chen Zollsystems Ermäßigungen herbeigeführt welche dem
Rutschen Reiche ohne jede Gegenkonzession kraft der
Meistbegünstigungs Klausel des österreichisch deutschen
Handelsvertrages zu Gu e kamen Unter den speziell im
österreichisch schweizerischen Vertrage ermäßigten Posten
befindet sich eine ganze Anzahl die mehr dem deutschen
als dem schweizerischen Exporte nach Oesterreich Ungarn
von Vortheil gewesen sind so die Zollermäßigung sür
Baumwollgarne die Ermäßigung für gewebte oder be
druckte Baum wollwaare für seine und feinste Baumwoll
gewebe für Alizarin u f w

x Reform des medizinischen Studiums Wie man
uns aus Wien berichtet wird die medizinischen Prüfungs
und Studienordnung nunmehr in Angisf genommen Das
Ministerium des Innern hat soeben einen Erlaß an alle
Krankenanstalten und Pcimariatsgr mien gerichtet in
welchen es heißt Unter den großen Rssormfragen welche
auf dem Gebiete der öffentlichen Sanitätsverwaltung eine
baldige und gründliche Lösung erheischen ist jene der
Revision der bestehenden Rigorosen und Studienverord
nung vom Jahr 1872 eine der dringendsten da dieselbe
in gleicher Weise w e die Ocganisirung des Gemeinde
sanitätsdienftes durch die Lrndgesetzqebung eine der Vor
bedingungen ist um die Bevölkerung in ausreichender
Weise mit allseitig vorgebildeten theoretisch und praktisch
tüchtigen Aerzten versehen zu können Nachdem im Vor
jahre die R sorm der pharmaceutischen Studien und
Dienstordnung durchgeführt worden ist werden bereits
von dem Ministerium für Kultus und Unterricht und dem
Ministerium des Innern die Vorbereitungen eingeleitet
um die Reform des medizinischen Pcüfungs und Studiums
wesens in Angriff nehmen zu können/ Mit Rücksicht
darauf fordert der Erlaß die Direktionen der Krankenan
stalten und die Primaärzte zur Bekanntgabe ihrer prak
tischen Erfahrungen auf

A Pasuchin Aus Petersburg wird uns ge
schrieben Letzten Sonntag verschied im 46 Lebensjahre
A Pasuchin der Chef der Kanzlei des Ministeriums des
Innern Mit ihm hat die konservative Richtung in der
inneren Politik eine ihrer Hauptstützen verloren Pasuchin
entstammte einer im Gouvernement Simbirsk angesessenen
Adilssamilie hat in Moskau die Universität besucht und
sich alsdann mit vollem Eifer dem Betriebe der Land
wirihschaft gewidmet Bei seiner regen Theilnahme an den
Adels und Semstwo Versammlungen und besonders auch
in seiner Eigenschaft als Kreis Adelsmarschall lernte er
das Wesen der Selbstoerwaltungsinstitutionen gründlich
kennen so daß er zum Mitglied der sogenannten Kocha
nowschen Kommission zur Reform der Selbstverwaltung
berufen wurde In der Kommission nahm er gegenüber
der darin vorherrschenden liberalen Richtung eine oppositio
nelle Stellung etn indem er sich an die Spitze der konser
vativen Minderheit stellte Bet der Berufung des Grasen
Tolstoi zum Minister des Innern wurde Pawchin zum
Ch s der Kanzlei des Letzteren ernannt Er übersprang
hierbei sämmtliche Rangklassen und wurde sogleich zum
Wirklichen Staatsrath ernannt Ja dieser seiner Stellung
gewann er sür Rußland durch feine tiefgehende Theil
nahme an der von Grafen Tolstoi unternommenen
Semstworeform große Bedeutung Diese Reform wie sie
Tolstoi befürwortete war im Wesentlichen nur die Aus
führung der Ideen Pasnchins deren er schon mehrere
Jahre vorher in einer auch ins Deutsche übertragenen
Schrift Das heutige Rußland und die Frage seiner
ständigen Entwickelung Ausdruck gegeben hatte Sein
frühzeitiger Tod trat nach einem längeren Krankenlager
ein und entriß in ihm einen der eifrigsten und begabtesten
Verfechter der Gegenresormbestcebungen

Ausland
Zur Kündigung des österreichisch schweizerischen

Handelsvertrages wicv uns aus Wien gemetoei Die
Äüliöigung des österreichisch schweizerischen Handelsvertrages
ist mit besonderer Rücksicht auf die schwebenden Verhand
lungen mit Deutschland erfolgt Der Handelsvertrag hat
nämlich in vielen Positionen des autonomen österreichi

Halle IT Februar Strafkammersitzung Der am
1V Mai 1850 in Gräsenhainichen geborene wegen einfacher
und schwerer Diebfiäh e wiederha t mit Gesäugniß und Zucht
haus bestrafte in Untersuchungshast befindliche Arbeiter Wilh
Fiiedrich Voigt zuletzt in Holzweißg wohnhaft gewesen
war beschuldigt in einer Märznackt v I dem Schuhmacher
meister Reichmeister in Go ma 5 Paar Ledervantoffeln 2 Pick
Leinwand 3 Paar Filzpantoffeln und über 20 Packele Woll
garne aus dessen Liden in einer Nacht Anfangs März v I
dem Gastwirth Weise in Kanniger 50 C garren Schnaps im
Werthe von 50 Pfg Notizbücher Kleider 1 Tuch 1 Hemd
1 Corseit und 1,30 Mk baares Geld gestohlen Anfangs April
v I versucht zu haben den Bäckermeister Talichau in Zerbst
zu bestehlen und zwar in allen Fällen mittels Einbruchs Im
ersteren Falle hatte der Dieb sich durch das offene Hofthor Ein
gang zum Gehö t verichofft halte eine Lademcheibe eingedrückt
und war durch das Fenster in den Laden eingestiegen wo er
die Sachen fortgenommen und in einen Sack geiteckt hatte
welcher am andern Morgen auf der Straße gefunden und spä
ter nach Recoguitiou des Inhalts an den Bestohlenen wieder
ausgehändigt worden ist Voigt wurde auf der Straße liegend
noch schlafend gefunden Im andern Falle war der Dieb nach
Eindrücken einer Stubenkensterscheibe ebenfalls eingestiegen und
hatte aus einem verschossenen Wandschranke nachdem er den
selben durch Ausdrücken geöffnet das darin befindliche Geld
und die anderen Sachen herausgenommen Der Backermeister
Dalichau wurde gegen 11 Uhr Abends als er sich schlafen
legen wollte du ch ein klirrendes Giräusch m dem Nebenzim
mer geweckt Er gir g nach der Backstube wo er einen Mann
vorfand welcher sich bei seinem Erscheinen niederbückte D
eilte erschrocken nach dem Wohnzimmer zurück um von dort
aus Hülfe herbeizuholen Inzwischen war jener Mann auf
demselben Wege den er gekommen davongeeilt Der Diebstahl
war nach den Spuren zu urtheilen von 2 Personen geplant
gewesen Die Judspuren deuteten insbesondere darauf hin daß
die Dlebe über das Gartenspalier in den Garten gelaunt sind
die Hokmauer überstiegen nach Zertrümmern des Backhaus
fenfters mittels eines scharken Gegenstandes in das Backhaus
gegangen sind um wahrscheinlich von dort aus in d n Laden
zu gelangen Voigt hatte sich um jene Zeit unter dem Namen
Schmidt in Zerbst aufgehalten Am Abend des Diebstahls war
er behufs Ankaufs von Schnaps in den D schen Laden getreten
und hatte sich in auffälliger Weife in dem Local umgesehen
Einige Tage daraus wurde bei leiner polizeilichen Sistirung
ein zugespitztes Eisen in seinem Besitz gefunden Die Berhand
lung führte zum Antrag der Staatsanwaltschaft auf Schuldig

in allen Fällen und Bestrafung mit 8 Jahren Zuchthaus 1K
Jahren Ebrenverlust und Zuläsfigkeit der Stellung unter Polizei
aufsicht Der Gerichtshof erkannte indeß nur Schuldig in einem
Halle und auf Bestrafung mit 4 Jahren Zuchthaus und Neb en
trafen in den beiden anderen Fällen auf Freisprechung unter
er Annahme daß dieselben nicht hinreichend erwiesen seien
Der wegen Diebstahls bereits zweimal bestrafte 1874 geborene

Arbeiter Adolph Wedell der 1874 geborene wegen Bettelei und
Diebstahls schon bestrafte Arbeiter KarlKoch der 1873 geborene
Arbeiter Theodor Schubert aus Giebichenstein und der 1852 geb
wegen Unfugs Mißhandlung und Gesangenenbefreinng vorbe
trafte Arbeiter Ferdinand H aus Halle waren schweren Dieb
tahls bezw der Hehlerei beschuldigt Koch Schubert und
Wedell hatten Ende Oktober und Anfangs November v I zu
verschiedenen Malen aus dem zum Restaurationslokale Fellen
burgkeller bet Giebichenstein gehörigen Garten das Zinkdach
eines dort befindlichen Pavillons des Commerzienraths Leh
mann in einer Nacht Anfangs November in gleicher Weile
aus dem bei Giebichenstein belesenen Garten des Stärkefabri
kanten Nebert einen Zinkblechdeckel gestohlen Koch allein hatte
in der folgenden Nacht nachdem er eingestiegen aus letzterem
Locale weitere 2 Zinkblechdcckel entwendet Wedell war dabei
behülflich gewesen H hatte in einer Anzahl von Fällen seines
Vortheils wegen Sachen deren unredlicher Erwerb ihm be
kannt war angekauft Wedell Koch und Schubert waren ge
ständig H wurde des Ankaufs welchen er nicht in Abrede
stellen konnte nicht aber des Bewußtseins vom unredlichen Er
werbe des Zinks überführt deshalb aus thatsächlichen Gründen
auf Antrag der Staatsanwaltschaft freigesprochen Gegen
Wedell beantragte die Staatsanwaltschaft Bestrafung mit 4
Jahren 6 Monaten gegen Koch und Schubert mit je 2 Jahren
Gefängniß Das Gericht vermtheilte Wedell zu 9 Monaten
Koch und Schubert zu je 6 Monaten Gefängnißstrake

Der Maurer Christian Gründler wegen Hausfriedens
bruch bestraft und der wegen Diebstahls vorbestrafte Arbeiler
August Müller beide aus Giebichenstein hatten in einer Nacht
Anfangs Januar d Js den Maurerpolier Fsrster fchen Ehe
leuten daselbst 1 Deckbett mit Pfuhl 1 Weihnachtsstolle und
1 geschlachtetes Kaninchen gestohlen Sie gaben den Diebstahl
zu Müller hatte das in Folge des Frostes zugefrorene nicht
zugewirbelte Fenster der im Untergeschoß befindlichen F scheu
Stube mittelst Druckes geöffnet Gründler war hmein zestiegen
hatte die erwähnten Sachen an sich genommen und dem
draußen wartenden Müller durch s Fenster zugelangt Beide
entkernten sich darauf Der inzwischen auf den Diebstahl auf
merksam gewordene Förster verfolgte die Diebe und stellte sie
auf der Dorfstraße wegen des Diebstahls zur Rede Gründler
versetzte ihm dabei mit einem Knüppel einen Hieb über den
Kopf das jener eue bis auk den Knochen reichende Wunde
davontrug Wegen des Diebstahls trug die Staatsanwaltschaft
darauf an Müller mit 2 Jahren Gründler mit 4 Monaten
Gefängniß zu bestrafen über die Auklrge wegen der Körper
verletzung aber besonders zu verhandeln weil sich Zeugenver
nehmung für nöthig herausgestellt hatte Das Gericht ver
urtheilte Müller zu 9 Gründler zu 4 Monaten Gefängniß und
beschloß betreffend der Körperverletzung dem Antrage gemäß

Die Anklagesache wider den Schneider August Mückenheim
von hier wezen Pfandbrucks wurde wegen Ausbleibens des
Zeugen v rt icit gegen denselben eine Ordnungsstrafe von 15
M der 3 Tag Haft festgefetzt

Die Schutknaben Albert Hoffmann und August Burke
1877 resp 1878 geboren beide aus Dieskau ersterer wegen
Felddiebstahls bestraft hatten sich zur Begehung von Dieb
stählen verabredet Sie hatten die Abendstunden zwischen S
und 9 Uhr gewählt Burke mußte dabei Hoffmann in die
Höhe heben dieser hat die Kling der betr Laoenthür außer
Wirksamkeit stellen müssen die Thüren haben sie dann leise
geöffnet und besonders folgende Diebstähle ausgeführt Aus
dem Laden der Wittwe Hesse nahm sie 8 Kisten Cigarren
am 4 November d I am 19 November aus der Ladm
kasse des Flsischcrmeisters Ritter g M aus einem Körbchen
im Laden des Bäckermeisters Jung 2 M sowie am 2t und
25 November aus dem Laden desselben je 1 M Das Geld
verwendeten sie für sich die Cigarren versteckten sie in einer
Sandgrube unter Kartoffelkraut verrauchten solche auch zum
Theil Der aufgefundene Rest der verdorbenen Cigarren wurde
Hesse zurückgegeben

Dem Antrage der Staatsanwaltschaft entsprechend wurde ein
jeder der Beschuldigten zu 6 Monaten Ge ängnißstrafe verur
theilt Schwerer Diebstahl wurde nicht für erwiesen erachtet

Der Handelsmann Robert Brauns von hier wurde wegen
Körperverletzung durch fcköffengerichtliche E kenntniß vom 19
November d Js zu 2 Monaten Gefängnißstrafe verurtheilt
Berufung war eingelegt deren Verwerfung seitens der Staats
anwaltschaft beantragt wurde Das Gericht hob das erste Er
kenntniß auf und ßrk mute auf 1 Monat Gefängniß

Nordhausen 12 Februar Her Redakteur der in Erfurt
erscheinenden sozialdemokratischen Thüringer Tribüne Karl
August Schulze war von der dortigen Strafkammer wegen
Beschimpfung der christlichen Kirche zu 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt worden Jncriminirt war ein zu Ostern v I vom
Angeklagten in den von ihm redigirten Blättern Tribüne
Nordhäuser Volksblatt Geraer Volksblatr veröffentlichtes

Gedicht Schulze halt gegen das Urtheil Revision eingelegt
worauf das Richsaericht die Sache in die erste Instanz und
zwar an die hiesige Strackamer verwies Die Staatsanwalt
schaft beantragte in der heutigen Verhandlung der Sache auf
Grund der Beweisaufnahme Verurtheilung wie in erster Ver
handlung in Ec urt das Gericht erkannte jedoch auf Frei pre
chung Der Angeklagte wurde von dem freireligiösen Prediger
Dr Güntzel Magdeburg vertheidigt

Leipzig 12 Februar Die Hebamme Amalie Korze aus
Groß Dötzig bei schkeuditz 36 Jalre alt wurde wegen gewerbs
mäßiger Ausübung des Verbrechens gegen H 2l8 des R St
G B zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust ver
urtheilt

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Fischer

Aus dem Geschäftsverkehr
AchilMg vor Fälschungen Egeln Rbz Magdeburg Ich
bestatte hiermit daß mir die Apotheker Richaid Brandt fchen
Schweizerpillen gegen ein gichtiges Kopfleiden sehr gute Dienste
geleistet haben Ich bin 15 Jahre gichikcank und gänzlich
arbeitsunfähig Die letzten 3 Jahre traten die Schmerzen so
heftig auf daß ich fortwährend ärz liche Hilfe in Anspruch neh
men mußte Nachdem ich die Schweizerpillen 4 Wochm ge
braucht habe sind die Kopfleiden gänzlich verlcbwunden Da
her unterlasse ich nicht die Schweizerpillen Schachtel 1 Mk
in den Apotheken I dermam aus das Wärmste zu empfehlen
Dorothea Meyer Barfüßerstraße Nr 128 Unterschrift be
glaub g M in sei stets vorsichtig auch die ächten Apothe
ker Richard Ärandts Schweizerpillen mit dem weiften KreuK
in rothem Aelde und keine Nachahmung zu empfang n

Die aus jed r Schachtel auch qmutuativ angegedenen Bestandtheile sind
Tilge Moschasgarbe Als Aoiymh Bitterllee Gentian
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An V r it IIvilixViNKchMittKgs ZV Uhr
25 Fremden Vorstellung bei halben Preisen

w IMrSchauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann

Mühlingk Commerzienrath
Amalie seine Frau

L e,j d nd
Lothar Brandt
Hugo Stengel
Graf von Traft Saarburg
Robert Hcinecke
Der alte Heinecke
Seine Frau

Alma berm Töchter
Michalsky Tischler Augustens Manu
Frau Hebenstreit Gärtnersfrau
Wilhelm Hienex
Johann Kutscher
Der indische Diener des Grasen Traft

K Karl RückertEleonore Mahr
Ludwig Hofmann

Md Rinald Pauli
Adolf Schumacher
Karl Brinkmann
Robert Friedrich
Ferdinand Rinald
Evmund Doß
Emilie Friedau

lLilly Dorbach
Jenily Schneider
Karl Friedau

iEmeline Kreuzer
bei Mühlingk Cäiar Markgraf

s Gottfried Greacr
Alfred Rnnge

Die Handlung spielt auf dem in Charlottenburg gelegenen Fabrik

Vwtvria Wsaler
DieNftMg bM R7 Februar Z 8VZ

iis W m

Anfführnug lebender Bilder Aufzüge großartige Ballet
Ueberraschnngen und Evolutionen

RvätMtVMta der schönsten Damen 3 der schönsten
PlUMlttUuH Herren und 1 der originellsten

Herren Masken

Jeder verehrte Besucher hat das R ch seine
Meinung betreffs deS ersten Damenpreises goldene
Uhr sowie des ersten Herrenpreiks goldener
Siegelring auf einen Zettel zu schreiben und nach

der Mehrzahl dieser Urtheile werden die P eike
vertheilt

Eintrittspreis Herren 1 Mk Damen 50 Plg Vorverkauf 75 Pfg
Anfang 7 /z Uhr IB i

Nach dem 1 und 3 Akt finden Pausen statt

aftenöffnung S Uhr Anfang V Uhr Ende Uhr

Äveiws Uhr H
154 Vorstellung 113 Abonnements Vorstellung Farbe

MI ZSAIWVKomische Oper in 3 Akten von A Boieldieu

Gaveston Schloßverwaller der ehemaligen Grafen
von Avenell

Anna sein Mündel
Georg ein junger englischer Offizier
Dikson Pächter
Jemy seine Frau
Margarethe Haushälterin in wm Schlosse Avenell
Gabriel Knecht auf Dikson s Meierei
Mac Urton Friedensrichter im Orte

Bauern Bäuerinnen Gerichtsdiener
Ort der Handlung Schottland Zeit Im Jahre 1759

l eip ige Ke snl ksu8 Vugttett
dcr Heiren

llliZt H v undiei IG R UlSlim Bolksschulsaale

M KZ MWsrwWK AbsM
Streichquartett L änr op 76 Nr 5 Haydn
Streichquartett v molli Mozart
Streichquartett O äur ov 59 Nr 3 Beethoven

Eintrittskarten Nummerirt Mk 2 richt nummerirt Mk 1 50
für Studentin Mk 1 00 sind zu haben in dcrl pz 5t schen Buch

uud Musikalieuhandlung IX groftsStein
ßraße Nr

Hans Keller
Element Pleichner
Fernandus Koch
Carl Brmkmann
Luise Buttfchardt
Clara Kammsly
Jgn Z mmermann
Ludw Engelmann

Divectwn
Sonntas den 15 Februare

inkt l s
Die drei Gebrüder Nose Leiter
künstler und Parterre Akrobaten
M ß Sslma Tribolli VerWand
ungsküristlerin auf dem gespanntes

tahldraht Mr CharleK
Erneft Salon Ath et Heeltz
Brothers excentrischc Hottentottrri

Die Schwestern Karolins und
Adelheid Monti Gesangs und
Tanz Duettistcn Herr Fedor

Markow GssangschuDonst

Kasstnöffnung 7 Uhr Beginw
der Vorst 8 Uhr Ende 11 Uhr

eden Sonntag von 4 8 Uhr

chMgM rWing
Eltern Vormünder Erzieher
n s w habe dss Recht auf
je ein Billet ein ülii frei

hierzu mitznb ringe

Jede Sonntag Vormiitags
von bis /,2 llhr

bei

Zffz GRGOMVSM

General Versaunnlung
der Z Schuhmacher Begrübmßkaffe

I Die Mitglieder werden zu Montag den Z8 Februar Nach
imittags 4 /z Uhr im Restaurant großer Schlamm

ergebenst eingeladen

t Vorlegung der Jaheesrechunng von I8SV
S Wahl eines Vorstehers
S Ergänzung des Prüfungskommission
Ä Erhöhung der Beiträge

155
Montag den 1 Februar 18V1

Vorstellung 114 Abonnements Vorstellung Farbe

MZM
Komische Oper mit Ballet m 3 Akten von Ambroise Thomas

Wilhelm Meister
Lolhario
Laertes
Friedrich
Jarno
Antonio
Wignon
Philine
Fürst Karl v Tiefenbach
Baron v Rosenberg
Baronin v Rosenberg
Zafarie
Zigeuner Schauspieler

Fernandus Koch
Leopold Demuth
Ludw Engelmann
Adolf Schumacher
Herrn Bachmann
Gottfried Greger

Bertha Prosky
Ludwig Hofmann
Albert Herold
Lilli Dorbach
Ernst Schubert

Bürger Bauern undHerren und Damen
Bäuerinnen

Der 1 und 2 Akt spielen in Deutichland der 3 Akt in Italien
g gen 1790

Nach dem 1 und 2 Akt finden Pausen statt
Im Z Akt N Avi WVI4 bZ Zi5 getanzt von Hanna Rudolph und dem

Lorpi äs Lallst

5 2 SZWZ W als Wast
krsie Ver i r in 1 XiAokespIeKe

Vortrage zum Besten des Vereins im Volksschulsaale

Donnerstag den RS Februar um Uhr
Vortrug des Herrn Professor Ns

Die Inftl AWM
Eintriitskarten zu diejem Vortrage sind zum Preise von 1 Mk

in den Buchhandlungen der H rren SchrZdel Simon gr Ulrich
straße 48 und Max Niemeyer L ppnt He Buchhandlung große
Steinstraße 67 Zu haben

Der Vorsteher

Heute Sonnabend d 14 Febr 13915

limto MM
Sonntaa den 15 Februar 1891z

I utt vdlösssr
Posse mit Gesang in 5 Bildern vou

Bi ri nsiädt und Stiffen
Msmaii den 16 Februar 189 l

WKvsvIK V zxTäglich

Kr AWW Wet
Dienstage den 17 F bruar 1391
II Ktmer AsckWbM

Wer k Lzzckim AlyWg is valltO
Geehrte Eltern und Vormünder deren Söl e oder Pflegebefohlenen

das Maler und Lackierer Handwerk erlernen wollen machen wir daraui
aufmerksam dsß nur die unterzeichütten Mitglieder der Jrnung das
Recht haben Lehrlinge auszubilden

M ilk llkt iiin tkiZS
Z5ZsU eI vZ WZvIi Z Z Zi vdZ Z L iZ K i xoS ii ZSiiß STt r Ilerlcwidert k ri zn zi RkoisI k M iZ lsOtt I ul ZK iM N 5i iO Hviiuk MZilZz TA KviMsrt i BtitnZ lli v KlwZxsk tA k vi kkv

L Älrermcister

50

Königlich Preußische Lotterie
Die Erneuerung der Lsose zur ersten Klaffs Z84 Lott rie

ist in dem Ze trsum vom

A bis spätestens JA Februar er
und zwar im eigenen Interesse der Spieler möglichst in den ersten
Tagen zu bewirken Eine WZtgktt WeHkWMMg
infolge Verlegung der ZichmgsterNwe diesmal
nicht anaängig da die ZishMW der ersten Kkasss bereits am
8 DzM H tl beginnt

Loose die iu der oben erwähnten Frist nicht abgehoben
siud werde M0rt attderweit verkauft

M XSviKiitdkii tterk kümedmer
tiii Rs

Keok s
Halle a/S große Uinchstraße

Eu gang Schulberg
VornebmsttS Restaurant nm Platze

Täglich frische T Hol Park
Austern frische Hunzmer

Täglich Bach Fsr llen
ldiNSS und in Nnbaußer dem Haus

Reichhaltige Speisekarte
Sonntag

MOmM
Täglicher Mittagstisch oon 1
bis 3 Uhr Couve r v 1 50 an

MZttel
qegen Hust n Kawrrh Heiserkeit
Gm ee Pu stille SodeneV
Pastillen Cacho Lackritzen
Zakmiakpafttllen Zwiebslbsn
bons Malzbonbons EncalyP
tolbonbans Malz ExiTsst

MW VMM
IN allen nur denkbaren Farbktl in
ihrer Anweisung genügend bekannt

erhält n an nur allein in Gläsern
s 25 u 40 H in der Adle Dro
gerie Königstroße 16 bei Zk

Gr Ulrichstc in Glebichensiein bei

krtjUkM KMM Icktw li ii lM
pst K v VväSzf o lllekv KiMgerstmße 7

Pennanente Ausstellung von ca 40 fertigen Betten in allen Preislagen
rsedMoz d Z L ,ll schra

Verlas Wch Zwlck Von Li Stketschma w HaLr
T ebl ttkZ Große ZMchvvih IS a öffset v 7 llhr viirsesS S F SW W 6 Hierzu L Beilage
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